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Die Von der Wiederkunft Christı
In der gegenwärtigen Dogmatık,

Von der Jesu Christi
DIie 1ederkunfit Jesu Christı ist das Herzstück cChrıstlıchen aubens [Das

Wort selbst wırd INan ZW. vergeblich In der suchen, doch dıe aCcC be-
gegnel berall 1m Neuen Jlestament DiIie Auferstehung Jesu VOIN den oOfen welst
auf dıe Verwandlung und Vollendung der Welt hın Jüngsten JTag, WEeNnNn esus
wıederkommen wırd In Herrlichkeir Diese Aussagen bılden eıne unauflöslıche
ette, deren etztes 1€' dıe Wiederkunft Christı ist OÖst 111a dieses letzte
ucC heraus, wird es andere hınfällıg. Das oroße Auferstehungskapıtel des
Apostel Paulus OT. endet mıt den jubelnden Worten „„‚Gott aber SEe1
Dank, der uns den Dieg g1bt uUurc Herrn Jesus Chrıistus!*® ESs geht alsO
1mM CGlauben dıie Wiederkunft dıe Vollendung, das Ziel des aubens
SO wurde dıe Tre V OIl der Wıederkun Jesu Chrıstı 1ıImmer als eın Teilgebiet
dere VON den etzten Dıngen behandelt In der alteren lutherischen Dog-
matık wurde S1e mıiıt den Lehren über J10d, Auferstehung, Gericht
und Weltvollendung dem 1ıte AD NOV1ISSIMI1S””, „De extrem1s“ Von
den etzten, außersten Dıngen) O abgehandelt. Von AalOV stammt aTlur dıe
begriffliche Prägung „Eschatologie‘“‘.‘ Diese Bezeichnung 1st heute allgemeın
In der Theologıe üblıch, hat jedoch keıine klaren inhaltlıchen onturen Es kam
1m Lauf der Geschichte eıner allmählıch zunehmenden Verflüchtigung Se1-
HGE nhalte Der Begriff Eschatologıe wurde immer allgemeıner verwendet. Im
20.Jahrhundert rang CT In dıe Phılosophıe und Geschichtsphilosophıe ein.“
ıne zunehmende Sprachverwıirrung or1ff sıch, auch in der ogmatık. Hıer
wurden dıe nhalte der Eschatologıe zunehmend aufgegeben. Von der Exegese
her wurde dıe rage nach der Eschatologie Z W al dıe Oogmatı heran-

DIie „KONSsequente Eschatologie“ denunzierte SUSal die Ge-
schichte des Christentums als ufgeben der Eschatologie.” Doch kam CS ke1l-
1 Durchbruch In dieser aCcC uch dıie Dıalektische Theologı1e 1IUT

eıner Verinnerlichung. Obwohl auch VON ıhm mıt verursacht, beklagt
‚„„‚das In der Theologıe der etzten Jahrzehnte In Schwung gekommene

Breıtwalzen des egrT11s des ‚Eschatologischen‘, der sich In seinem früher üÜD-
lıchen Sınn mıt eC auf den besonderen Bereıich der offnung als der chrıst-
lıchen Zukunftserwartung eZ0g, NUN aber auf einmal den transzendenten E Ha-

Eschatologıe AUS dem Griechischen: dıe TE VO!]  — den etzten Dıngen. ahlmann,
Eschatologıe, HW IL, 740
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rakter T und jeder Gegenstände und nhalte theologıscher Überlegung dek-
ken und erklären sollte4  Andreas Eisen  rakter aller und jeder Gegenstände und Inhalte theologischer Überlegung dek-  ken und erklären sollte ... mit dem Erfolg, daß tatsächlich Alles und Jedes ...  ‚eschatologisch‘ wurde  — während ein im besonderen Sinn ‚eschatologi-  scher‘ Bereich der Hoffnung als der christlichen Zukunftserwartung, die Hoff-  nung selbst ... verdampfte und verschwand.‘“* Dieses Schicksal des Begriffs der  Eschatologie betrifft insbesondere auch die Lehre von der Wiederkunft Christi.  „Ob Gott tatsächlich dieser Welt ein äußeres Ende setzen werde‘ ist fragwür-  dig geworden. Damit steht die gegenwärtige Dogmatik zum großen Teil in ei-  nem krassen Gegensatz zu den Aussagen des Neuen Testaments. Die Eschato-  logie des Neuen Testaments „handelt von der Erwartung des Vollkommenen,  Ganzen, der Erfüllung des Heils.‘“® Für den christlichen Glauben ist die Wieder-  kunft Christi der Kern aller eschatologischer Erwartung. Wie die Eschatologie  insgesamt, so kann auch die Wiederkunft Jesu als eine durchgehende Dimensi-  on des Neuen Testaments bezeichnet werden.’ Der Zusammenhang der Wieder-  kunft Christi mit dem Ganzen des christlichen Glaubens soll hier verdeutlicht  werden. Die Lehre von der Wiederkunft muß in ihrem Kontext, d.h. der Escha-  tologie insgesamt und auch der Christologie, betrachtet werden.  Dabei ist von den biblischen Heilstatsachen auszugehen, die nicht in Be-  wußtseinsrelationen aufgelöst werden dürfen.® Betrachtet man verschiedene  moderne Entwürfe einer Lehre von der Wiederkunft Christi, dann wird deut-  lich, daß der jeweilige Zeitgeist eine nicht unerhebliche Rolle bei der Interpre-  tation biblischer Texte einnimmt”, ja bei manchen Autoren die Anleihen bei der  modernen Philosophie interesseleitend wirken. Daher soll im folgenden ver-  4 K. Barth, Die kirchliche Dogmatik IV, 3, 1046f. Angesichts von Resignation, die durch eine  negative Welterfahrung veranlaßt ist, ist „in der Gegenwart eine bemerkenswerte Sensibilität  für eschatologische Themen zu spüren.“ E. Fahlbusch, Eschatologie, 1108. Das ändert jedoch  nichts an dem Substanzverlust der Lehre von den letzten Dingen.  F. Beißer, Defizite und Aufgaben heutiger Eschatologie, in: Eschatologie in der Dogmatik.  Veröffentlichungen der Luther-Akademie e.V. Ratzeburg Bd.11, Erlangen 1988, 50.  P. Althaus, Art. Eschatologie VI. Religionsphilosophisch und dogmatisch, RGG3 II, 680.  Dogmatisch gesehen gehören Anthropologie und Weltverständnis, Sündenerkenntnis und  Rechtfertigung, Glaube und Vollendung und besonders die Christologie eng mit der Wieder-  kunft Christi zusammen. Anthropologisch gesehen erhält der Mensch von der Sündenerkennt-  nis her die Gewißheit vom Urstand und die Erwartung der letzten Dinge. So gehören Schöp-  fung und Neuschöpfung zusammen.  Dieser zerstörerischen Tendenz in der gegenwärtigen Theologie liegen drei Motive zugrunde:  1. ein existenzial-philosophisches, 2. ein idealistisches und 3. die Frage nach Objektivität. Ein  Verstehen biblischer Texte ist demgegenüber nur im Raum der Kirche möglich, d.h. vom Be-  kenntnis her. Erst eine Interpretation im kirchlichen Raum kann ein angemessenes Vorver-  ständnis zum Verstehen biblischer Texte ergeben. Denn die Ergebnisse der Exegese sind ab-  hängig von dem Vorverständnis des Exegeten. Daher ist festzuhalten: „Es geht ... in der Kir-  che um objektive Lehraussagen mit dem Anspruch voller Richtigkeit.“ H. Echternach,  Theozentrische Existenz. Theologie in der Krise der humanistischen Wissenschaft, GlLeh 6,  Witten 1965, 82. Zur Krise der modernen Theologie durch die humanistische Wissenschaft  vgl. das angeführte Werk und ders., Studien zur Ontologie, Der reformatorische Schriftbegriff.  Seine ontologischen Wurzeln und sein Zerfall, Gütersloh 1931, bes. 14-43.  Die moderne Theologie erweckt ja den Anschein, als ob sie immer zehn Jahre hinter der ge-  rade gängigen Philosophie hinterherhinkt. Diese Tatsache ist so offensichtlich, daß auf Belege  verzichtet werden kann.mıt dem Erfolg, daß tatsäc  16 es und es4  Andreas Eisen  rakter aller und jeder Gegenstände und Inhalte theologischer Überlegung dek-  ken und erklären sollte ... mit dem Erfolg, daß tatsächlich Alles und Jedes ...  ‚eschatologisch‘ wurde  — während ein im besonderen Sinn ‚eschatologi-  scher‘ Bereich der Hoffnung als der christlichen Zukunftserwartung, die Hoff-  nung selbst ... verdampfte und verschwand.‘“* Dieses Schicksal des Begriffs der  Eschatologie betrifft insbesondere auch die Lehre von der Wiederkunft Christi.  „Ob Gott tatsächlich dieser Welt ein äußeres Ende setzen werde‘ ist fragwür-  dig geworden. Damit steht die gegenwärtige Dogmatik zum großen Teil in ei-  nem krassen Gegensatz zu den Aussagen des Neuen Testaments. Die Eschato-  logie des Neuen Testaments „handelt von der Erwartung des Vollkommenen,  Ganzen, der Erfüllung des Heils.‘“® Für den christlichen Glauben ist die Wieder-  kunft Christi der Kern aller eschatologischer Erwartung. Wie die Eschatologie  insgesamt, so kann auch die Wiederkunft Jesu als eine durchgehende Dimensi-  on des Neuen Testaments bezeichnet werden.’ Der Zusammenhang der Wieder-  kunft Christi mit dem Ganzen des christlichen Glaubens soll hier verdeutlicht  werden. Die Lehre von der Wiederkunft muß in ihrem Kontext, d.h. der Escha-  tologie insgesamt und auch der Christologie, betrachtet werden.  Dabei ist von den biblischen Heilstatsachen auszugehen, die nicht in Be-  wußtseinsrelationen aufgelöst werden dürfen.® Betrachtet man verschiedene  moderne Entwürfe einer Lehre von der Wiederkunft Christi, dann wird deut-  lich, daß der jeweilige Zeitgeist eine nicht unerhebliche Rolle bei der Interpre-  tation biblischer Texte einnimmt”, ja bei manchen Autoren die Anleihen bei der  modernen Philosophie interesseleitend wirken. Daher soll im folgenden ver-  4 K. Barth, Die kirchliche Dogmatik IV, 3, 1046f. Angesichts von Resignation, die durch eine  negative Welterfahrung veranlaßt ist, ist „in der Gegenwart eine bemerkenswerte Sensibilität  für eschatologische Themen zu spüren.“ E. Fahlbusch, Eschatologie, 1108. Das ändert jedoch  nichts an dem Substanzverlust der Lehre von den letzten Dingen.  F. Beißer, Defizite und Aufgaben heutiger Eschatologie, in: Eschatologie in der Dogmatik.  Veröffentlichungen der Luther-Akademie e.V. Ratzeburg Bd.11, Erlangen 1988, 50.  P. Althaus, Art. Eschatologie VI. Religionsphilosophisch und dogmatisch, RGG3 II, 680.  Dogmatisch gesehen gehören Anthropologie und Weltverständnis, Sündenerkenntnis und  Rechtfertigung, Glaube und Vollendung und besonders die Christologie eng mit der Wieder-  kunft Christi zusammen. Anthropologisch gesehen erhält der Mensch von der Sündenerkennt-  nis her die Gewißheit vom Urstand und die Erwartung der letzten Dinge. So gehören Schöp-  fung und Neuschöpfung zusammen.  Dieser zerstörerischen Tendenz in der gegenwärtigen Theologie liegen drei Motive zugrunde:  1. ein existenzial-philosophisches, 2. ein idealistisches und 3. die Frage nach Objektivität. Ein  Verstehen biblischer Texte ist demgegenüber nur im Raum der Kirche möglich, d.h. vom Be-  kenntnis her. Erst eine Interpretation im kirchlichen Raum kann ein angemessenes Vorver-  ständnis zum Verstehen biblischer Texte ergeben. Denn die Ergebnisse der Exegese sind ab-  hängig von dem Vorverständnis des Exegeten. Daher ist festzuhalten: „Es geht ... in der Kir-  che um objektive Lehraussagen mit dem Anspruch voller Richtigkeit.“ H. Echternach,  Theozentrische Existenz. Theologie in der Krise der humanistischen Wissenschaft, GlLeh 6,  Witten 1965, 82. Zur Krise der modernen Theologie durch die humanistische Wissenschaft  vgl. das angeführte Werk und ders., Studien zur Ontologie, Der reformatorische Schriftbegriff.  Seine ontologischen Wurzeln und sein Zerfall, Gütersloh 1931, bes. 14-43.  Die moderne Theologie erweckt ja den Anschein, als ob sie immer zehn Jahre hinter der ge-  rade gängigen Philosophie hinterherhinkt. Diese Tatsache ist so offensichtlich, daß auf Belege  verzichtet werden kann.‚eschatologısch' wurde während eın 1mM besonderen Sıiınn ‚eschatologı1-
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tatıon bıblıscher Texte einnimmt”. Ja be1 manchen Autoren dıe nlieiıhen be1l der
modernen Phılosophie interesseleıtend wırken. Daher SOl 1m Tolgenden VCI-
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Beißer, ellzıte und ufgaben eutiger Eschatologıe, In Eschatologie INn der ogmatık.
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che objektive Lehraussagen mıiıt dem NSPTruC voller Rıchtigkeit.“ Echternach,
Theozentrische Ex1istenz. Theologıe In der Krise der humanıstischen 1ssenschaft, 6,
Wıtten 1965, Zur Kriıse der modernen eologıe UrC. e humanıstische Wiıssenscha:
vgl das angeführte Werk und ders., Studien ZUr Ontologıe, Der reformatorıische Schriftbegriff.
Se1ine ontologıschen Wurzeln und se1in Zertall, Gütersloh L93% bes 4-472
Dı1e moderne Theologie erweckt Ja den Anscheıin, als ob S1E iImmer zehn Te hınter der BCs
rade gängıgen Phılosophie hiınterherhinkt Dıiese atsache 1st offensıichtlich. daß auf Belege
verzichtet werden ann.
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sucht werden dıe ache; ämlıch cdıe Wiıederkunft Chriıstı, Versteheh und
da erst dıe C selbst das Verstehen erschlıeßt iragen, innerhalb des
Neuen lestaments dıe Te VON der Wıederkun Chrıistı einzuordnen Ist. BDa-
nach sollen auch dıe Bekenntnisse danach befragt werden, In welchem Rahmen
dort dıe Wıederkunft Chrıist1i eingebunden ist Da für dıe Bekenntnisse der
lutherischen Kırche dıie Theologıe Luthers N6 Voraussetzung Ist, soll kurz A
schıildert werden, welchen dıe 1ederkunft Chrıstı be1l Luther einnımMmt.
Um dıe TODIeEeMe und Fragen uUuNseTeT heutigen Welt verstehen, soll dann In
groben ügen dıie Entwicklung der Zukunftshoffnung bıs In UNSeTE eıt VOI-

01g werden. Abschließend soll der Versuch eiıner Aufstellung VON Leıtliınıen
als Grundlage für dıe Verkündigung der Wıederkun Chrıstı INn UlNscIeI heut1-
SCH Welt unte  men werden.

Die VoO  _ der Wie  un Im euen Testament
Es soll NUN versucht werden, dıe tellung der Te VO  e der Wıederkunft

Chrıistn 1mM Kontext der bıblıschen Überlieferung näher bestimmen. Der 1m
Neuen Jlestament verwendete Begrıttf für dıe 1ederkunft Chrıstı 1st der der Pa-
rusie (=Ankun T1ISU1 uch WEINN cdhieser Begriff immerhın 18 mal 1mM
verwendet wırd, bletet o sıch nıcht d  s direkt VO Parusiebegriff auszugehen.
110000010 wırd 1m nıe auf das Kommen Chrıisti INSs Fleisch angewandt und
hat er nıe die Bedeutung VON Wıederkunft 1e1Imehr ist das Urchristentum
auf dıe bevorstehende Ankunft des TAoNten in Herrliıchker ausgerichtet. ' EKs
esteht SOmı1t dıe Gefahr, daß Urc dıe Verengung auf den Parusiebegriff die
Aussagen VON der 1ederkunft Chrıstı alleın dıe Überzeugung der (jeme1ı1nn-
de und en apokalyptisches gebunden werden.‘!! Es oılt dagegen
edenken, dalß ‚„das gesamte Denken Jesu VOoNn Parusievorstellungen urch-
tränkt‘‘!? 1st. er scheıint CS sınnvoll, dıe Bedeutung der Wıederkunft Christi
auf dem Hıntergrund der Reıiıch-Gottes-Botschaft Jesu betrachten. Zum Ver-
ständnıs der Rede Jesu VO1i (Jottes sınd dıe beıden Gedankenreıihen VO

Erlöserkönig* und VO Könıgtum Gottes!* 1m und 1m Spätjudentum HIH:

epke, NA.OQ0VOLO, N 863
—— a  —— a I ieser Gefahr erhegt Conzelmann., Parusıe, RGG) 131 „Die Parusievorstellung 1st

das apokalyptische gebunden. Sıe ist nıcht apologetisc rechtfertigen.“ Es se1
cdi1eser Stelle vermerkt, daß cdıe Verkündigung Jesu dıe apokalyptische Sıtuation eiıner Dıf-

ferenz zwıschen rwartung und Erfahrung des Menschen VOTAaUSSEeTZL. Diese apokalyptısche
S1ıtuation eıner Dıfferenzerfahrung Ist gerade heute wlıeder ktuell em Jesus den Schuld-
zusammenhang dieser Welt zerbrıicht, kommt das e1c der Gerechtigkeit (jottes. Aufgrund
diıeser eılsta: Jesu können Hr den Glauben dıe ursprünglıche Lebenserwartung und dıe
widriıge Welterfahrung umgriıffen werden. Auf diese Weıse ermöglıcht Jesus eiınen Neuanfang
In dieser Welt SO erhält dıe Apokalyptı ihren VOonNn der Chrıistologie abhängigen Ort Vgl ZUT

Apokalyptı Luck, Das Weltverständnıs In der Jüdıschen Apokalyptı dargestellt ath10-
pıschen Henoch und 08 STa, ZIhK 73 (1976) Z A{ und derTS.. Welterfahrung und Jau-
be als Grundproblem bıblıscher Theologie, I9 München 1976

A epke, NOAQOVOLA, X64 .„Die Parusıe ist das abschlıeßBende Offenbarwerden des als escha-
tologısche ealtal bereıts Gesetzten‘“, a.a.0.868
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reich. och ist der USATUC BAOLÄELO. TOUVU VEOU ersti Urc Jesus In den Vor-
ergrun gerückt worden. DiIie SCHAUCH Wurzeln diıeser Begrifflichkeit WCI-

den in der Lauteratur kontrovers dargestellt.*® E Baasland macht anhand einer
semantıisch-syntaktıschen Untersuchung eutlıc daß den Reich-Gottes-Aus-

eıne bıldhafte Ausdrucksweise zugrunde liest:*

In hıneıin Aaus

ELG

Tst Von dıiıesem räumlıchen Bıld her sSınd cdıe ahbstrakten Aussagen über das
I6 (Gottes verständlich.!® Für ema 1st beachten, dıe „KOm-
men -Aussagen des Reıiches sıch mıt der Begrifflichkeit der Rede VO escha-
tologıschen Kommen ZU eı1ıl oder Unheıil decken.!” DıIie Wıederkun Chrıstı
1st In den /usammenhang des Reıiches (jottes eingebunden, da die BAOLÄELO
(Reıich Gottes) eıne Verheibung eINes transzendenten, futurıschen Reiches ist.
FEın präsentischer (’harakter des Reıiches (jottes wırd in den Gabe-Aussagen,
die den Heıilscharakter des Begriffes CIi6 verdeutlichen, sıchtbar. aaslan!ı
welst darauf hın, dalß dıe BaoLheLa-Verkündigung ein Hauptthema der Öffent-
lıchen Verkündigung Jesu ist DiIe Miıtte der Botschaft Jesu insgesamt se1 16
doch in der eologıe und damıt In der Christologie suchen.*9 Von cdieser
Miıtte her ist auch dıe Reich-Gottes-Predigt Jesu verstehen. DIie Predigt Jesu
Sagl eın Eıngreifen Gottes, das Kkommen VoN Gott selbst Mıt diesem Kom-
18918| verbunden 1st einerse1lts das unıversale Gericht und andererseımts dıe herr-

13 Kuhn, BAGLÄEUG, k 565f1. uhn betont hier., dal der Mess1asglaube Elemen-
nthält, dıe das empirische Önıgtum überste1gen, 7B dıe vorzeıtliche Exıstenz des

Erretterkön1gs 1C 3:
AECEO6=-5 720 meınt das Könıigseın, Önıgtum Gottes, das In der Welt och verborgen
ISst, und ist 1mM 5Spätjudentum eın rein eschatologıscher Begrıff. Erst Ende der Zeıt wırd das
Ön1ıgtum (jottes offenbar werden.

E Vgl Schmuidt, BAOLÄEUG, L, 5/7/9-592
Vgl AaASLAN« Jesu Verkündiıgung VO)] e1IC: Gottes, In e1Cc Gottes und Kırche eTÖT-
fentlıchungen der Luther-Akademie e V Ratzeburg I: rlangen 1988, B

1/ Folgendes Schema ach AASLAN DG
18 AASLAN führt sechs Aussagegruppen ELG-Aussagen EV-Aussagen EX-Aussagen

ABE-Aussagen „Kommen”-Aussagen WORT-Aussagen,al (Gjerade In den
ersten Te1 Aussagereıhen kommt dıe BAOLAELO YEOU arsten ZU UuSdruc
Vgl AaZzZu Preisker, Z  EYYUG, IL, 329-332; Schneider, EOXOMAL, IhWNI
IL, 662-682:; Schneider, NX®, 1L, Y2Of. Vgl auch die Artıkel folgenden Ter-
mı1ını ZUT 1ederkunft Chrıst: Bultmann/ Lührmann, Art EITLOOLVO AXTA., IhWN L
Wj Delling, NMWEDO. B- IL, 949-956 Kuhn, WOLO0.VODO un! S

L, 563-5/3
AASLAN: Jesu Verkündigung, 20f.
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16 Vollendung. egen der ähe des OommMen (Gjottes 1st Jjetzt Buße Zu iun
Das CiIec Gottes ist somıt e1in zeıtliıch bevorstehendes Ere1gn1s. ugle1c ist In
dem, W ds Jesus und tutL, In ıhm selber, das ommen des Reıiches schon 1m
Anbrechen.?! Diese Verkündigung Jesu hat sıch grundsätzlıch erfüllt in seinem
Leıden, terben und In se1ıner Auferstehung. ADIeE Leidensgeschichte ist dıe
ogrundsätzlıche Erfüllung.““ SO ehören Eschatologıe und Chrıistologie-
80108 (jott richtet seine Herrschaft UL Jesus Chrıistus auf. Es können dre1
Erscheinungsformen des eınen Reıiches unterschıeden werden: Die (jottesherr-
schaft esteht 1im Kommen Jesu, In der künftigen eschatologischen 'oll-
endung, VO beidem her bestimmt 1m iırken des eılıgen Gelstes. .. Die
Gottesherrschaft umfaßt dıe dre1 Seıten der chrıstologischen, der eschatolog1-

66273schen und der ekklesi0logıschen Herrschaft des Dreieinen (Jjottes.
Es kann aIsSO festgehalten werden, daß dıeT VO  s der Wıederkunft (ShrTI=

st1 ıhren TUN! In der Reich-Gottes-Predigt Jesu hat HFG S1e ist dıe 1leder-
un Chrıstı CS mıt dem Kommen Jesu, auch miıt seinem lod und se1ner
Auferstehung, und mıt dem ırken des eılıgen Geistes, ün mıt Wort und
Sakrament, verbunden. DIie T VOoN der Wıederkunft Chrıist1 äng also mıt
den fundamentalen TIUkeln des christlıchen auDens unauflöslich 1I11-

111C)  S S1ıe ist somıt eın notwendıiger Bestandte1 christlicher Verkündigung.““
Die Von der Wiederkunft in den Bekenntnissen
Der sıch VO Neuen lTestament ergebende Z/Zusammenhang der Te VON

der 1ederkunft Christ1 mıt den zentralen Aussagen CANrıstlichen auDens wırd
auch In den Bekenntnissen eutlc Im Apostol1ıcum beschließt dıe ]1eder-
un Chrıistu ZU Gericht den Artıkel Vn dannen CT kommen wiırd rich-
ten cdıe Lebendigen und dıe Todten‘‘>. DIie Wıederkunft beschlıeßt das e1ls-
geschehen und führt chie Vollendung der Welt herauf. In SeWIsSser Parallele dazu
stehen dıe etzten Aussagen des Artıkels „Auferstehung des Fleisches, und
eın ew1ges Leben‘‘26 Das nızänısche Symbol nımmt dıe Aussagen des Aposto-
21 Beißer, e1ıc (jottes als (reatura erbl, In e1iclc (jottes und Kırche Veröffentlıchungen

der Luther-Akademıe e V Ratzeburg E2: rlangen 1988, 42

23 Vgl Aazu auch dıe onographie Beißhers, Das e1icCc Gottes, Göttingen 976
DıIie Parusıe erscheınt ach Groppelt, Zum Problem des Menschensohns. Das Verhältnıis VO)  -
Leıdens- und Parusiıeankündigung, In ensch und Menschensohn. Festschrı für Bıschof
Professor arl Wiıltte, hg Sierig, Hamburg 1963, Z iIm neutestamenthchen Kerygma
In folgenden /usammenhängen: iIm miss1ionarischen Kerygma, In der Gemeindepredigt,
häufigsten In Verbindung mıt Paränese, In apokalyptischen Darstellungen der Endere1gn1isse
als Z1ie] der Herrschaft Chrıisti Der usammenhang VO)  : Wiıederkunft und e1c Chrıstı wırd
ın Sa 4,1 eutlıc Dıiese formelhafte Redewendung weılst zugle1ıcV apostolıschen Ke-

den Taufbekenntnissen der frühen Kırche, folgenden Abschnuıitt.
Z /Zitiert ach BSLK. Göttingen 71982. \DITS Te1 Haupt=S5ymbola, ZE „inde VeENTUTUS est ludicare

VIVOS el mMortuos‘. DIiese der ahnlıche Formulıerungen fiınden sıich In en uns überheferten
frühen Taufbekenntnissen. Vgl Denzinger/ Schönmetzer, Enchirıdion 5ymbolorum.
Barcelona/Freiburg/Rom 261976, 9-42, 6-7



Andreas Eisen

I1ıcum auf: „Und wırd wiıederkommen riıchten dıe Lebendigen und dıe -
ten‘‘2/ Das Constantinopoliıtanum ergäanzt: „Und wIrd wıederkommen mıt Herr-
ıgkeıt richten dıe Lebendigen und dıe lodten Des eiclc keın Ende en
wiıird““ /um drıtten Artıkel fügt CS das kommende eic (jottes hınzu: „Und

cc29.warte auf dıe Auferstehung der Todten und eın en der zukünftigen Welt
DIe Betonung des mıt der Parusıe verbundenen bıblıschen Reichsgedanken des
Constantinopolıtanum wırd hıer sehr deutlich.© Das Quicunque (Athanasıanı-
sche Glaubensbekenntnis zeigt den Zusammenhang der eschatologıschen Aus-

des zweıten und drıtten rtıkels, indem A S1e zusammenfTügt: ‚„ Von dan-
NCN kommen wırd richten ıe Lebendigen und dıe Todten Und selner
Zukunft mMuUsSsenN alle Menschen auferstehen mıt ıhren eigen Leıben, Und MUuUS-
SCCH Rechenscha geben, Was S1e gethan aben, Und welche gethan aben.
werden 1Ns ew1ge en ogehen; welche aber bÖöses gethan, 1INs ew1ge eur&51

Es kann festgehalten werden, daß die altkırchlıchen 5Symbole dıe e-
stamentliıchen Aussagen VO  —; der Wiıederkunft Chriıistı In ıhrem Kontext der
Christolog1e und Ekklesiologie ANSCIMCSSCH übernehmen. S1ıe tellen uns

miıttelbar VOT dıe apostolische Verkündigung.”“ SO spiegeln e Parusieaus-
der altkırchliıchen Symbole „getreulıch cdıe Empfindungen der urchristlı-

chen Kırche wıder ıhr Frohlocken über Christı Irıumph über den Tod8  Andreas Eisen  licum auf: „Und wird wiederkommen zu richten die Lebendigen und die To-  ten‘“27, Das Constantinopolitanum ergänzt: „Und wird wiederkommen mit Herr-  ligkeit zu richten die Lebendigen und die Todten. Des Reich kein Ende haben  wird‘ 28 Zum dritten Artikel fügt es das kommende Reich Gottes hinzu: „Und  “29.  warte auf die Auferstehung der Todten und ein Leben der zukünftigen Welt  Die Betonung des mit der Parusie verbundenen biblischen Reichsgedanken des  Constantinopolitanum wird hier sehr deutlich.”° Das Quicunque (Athanasiani-  sche Glaubensbekenntnis) zeigt den Zusammenhang der eschatologischen Aus-  sagen des zweiten und dritten Artikels, indem es sie zusammenfügt: „Von dan-  nen er kommen wird zu richten die Lebendigen und die Todten Und zu seiner  Zukunft müssen alle Menschen auferstehen mit ihren eigen Leiben, Und müs-  sen Rechenschaft geben, was sie gethan haben, Und welche gutes gethan haben,  werden ins ewige Leben gehen; welche aber böses gethan, ins ewige Feur  «31  Es kann festgehalten werden, daß die altkirchlichen Symbole die neute-  stamentlichen Aussagen von der Wiederkunft Christi in ihrem Kontext der  Christologie und Ekklesiologie angemessen übernehmen. Sie stellen uns un-  mittelbar vor die apostolische Verkündigung.” So spiegeln die Parusieaus-  sagen der altkirchlichen Symbole „getreulich die Empfindungen der urchristli-  chen Kirche wider — ihr Frohlocken über Christi Triumph über den Tod ... und  ihr erregtes eifriges und zugleich auch besorgtes Warten auf die Wiederkunft  des Heilands auf den Wolken des Himmels, um als Stellvertreter seines Vaters  «33  zu Gericht zu sitzen, wie er selbst vorausgesagt hatte.  Die Reformation knüpfte an diese altkirchlichen Symbole an.?* Besonders  auf die Augsburger Konfession (CA) soll im Folgenden kurz eingegangen wer-  den. Artikel 3 der Augsburger Konfession, Von dem Sohne Gottes, ist eine chri-  stologisch konzentrierte Vorzeichnung des ganzen Bekenntnisses. So soll die  Einheit der Person und des Werkes Christi betont werden. In diesem Rahmen  bildet Artikel 17, Von der Wiederkunft Christi zum Gericht, den Abschluß des  26  BSLK, Die drei Haupt=Symbola, 21: „carnis resurrectionem, et vitam aeternam“.  21  Nach Denzinger/Schönmetzer, Enchiridion Symbolorum, $125, S.52: „EOXOWEVOV XQLVAL  E@OVTAG XOl VEKQOUG“.  28  BSLK, Die drei Haupt=Symbola, 26: „xXal TÄALV EOXÖLEVOV WETA ÖOGENS KOLVAL LÖOVTAG KAL  veEXOOUS. 0U TNG PAaOLIELAG O0X EOTAL TEAOG“.  29  Ebd.: „TO00SOKÖLEV ÄVÄOTAOLWV VEKQÖV KOL EONV TOU WELÄOVTOG ALOVOG“.  30  Sehr betont findet sich dies in der längeren Fassung des Symbolum Epiphanii: „X0l ELG  AVG.OTOOLWV VEKOÖV KOL KOLOLV ÖLKALAV YUXOV KOL GWUÄTWV, XAL ELS BAOLÄELAV OUQRAVOV“,  Denzinger/Schönmetzer, Enchiridion Symbolorum, $44, S.32.  31  BSLK, Die drei Haupt=Symbola, 30: „inde venturus iudicare vivos et mortuos, ad cuius ad-  ventum omnes homines resurgere habent cum corporibus suis et reddituri sunt de factis pro-  priis rationem: Et qui bona egerunt, ibunt in vitam aeternam, qui mala, in ignem aeternum“‘.  32  Vgl. zum Artikel von der Parusie 1.Petr. 4,5; Apg. 10,42; 2.Tim. 4,1.  33  J.N.D. Kelly, Altchristliche Glaubensbekenntnisse. Geschichte und Theologie, Göttingen  1972152  34  CA I, BSLK, 50, CA III, a.a. 0.54, Schmalkaldische Artikel erster Teil, a.a.O. 414f, Formula  Concordiae, Summarischer Begriff, a.a.O. 834 u.6ö.und
Inr erregies eıfrıges und zugle1ic. auch besorgtes Warten auf dıe 1ederkunft
des eılands auf den olken des Hımmels, als Stellvertreter se1nes Vaters

6633Gericht sıtzen, W1e CT selbst vorausgesagt hatte
|DITS Reformatıon knüpfte diese altkırchlıchen Symbole an.* Besonders

auf dıe Augsburger Konfess1ion CA) soll 1Iim Folgenden kurz eingegangen WCIT-

den Artıkel der Augsburger Konfess1on, Von dem ne Gottes, ist eıne chrı-
stologıisch konzentrierte Vorzeichnung des SanNnzZcCh Bekenntnisses. SO soll dıe
Einheit der Person und des erkes Chrıist1ı betont werden. In diesem Rahmen
bıldet Artıkel LL Von der Wiederkunft Chrıist1 ZU Gericht, den SC des

BSLK, Dıie Tre1 Haupt=S5ymbola, Da „„Carnıs resurrectionem, el vitam aeternam‘“.
ach Denzinger/Schönmetzer, Enchirıdion 5ymbolorum, O29 D „EOXOMEVOV XOLVOAL
COVTAC CL VEXQOUG““.
BSLK, DIie TEe1 Haupt=Symbola, CL ITOLALV EOXOLWEVOV WETÖ OOENG XOLVOL COÖOVTOC X”COLL
VEXQOUGC. OU ING BOAOLÄELOALG OUX% £OTAL TEAOG“.
Ebd „TOOOOOKOUEV A  A  OAVOOTOOLV VEXOOV XCLL CONV TOUV WEAAOVTOG ALOVOGC“.
Sehr betont fiındet sıch 1e68 in der längeren Fassung des ymbolum Epıphanıu: „XOL ELG
AVOOTOOLV VEXOWV KCLL XOLOLV ÖLXOLLOV WUXOV XL GWUATWV, XCOLL ELG BAOLAELOV OUVOOVOV“,
Denzinger/Schönmetzer, Enchirıdion Symbolorum, S44, K
BSLK, DiIe TEe1 Haupt=S5ymbola, „inde UTU! ludıcare VIVOS el MOTLUOS, ad CU1US ad-
ventum homiınes TESUTSCIC habent( Corporıbus SU1S eT. reddıturı SUNLT de tfactıs PDIO-
DrI11S ratıonem: Kt quı ona egerunt, iıbunt In vıtam mM, quı mala, In ıgnem aeternum .

Vgl ZU Artıkel VOIN der Parusıe eIr. 4,5; Ap£g 10,42:;: Z mM: 4;1
33 HIN ellYy, Altchristliıche Glaubensbekenntn1isse Geschichte und Theologıe, Göttingen

1972, 152
” BSLK. 50. 1L, 0.54, Schmalkaldıschi Artıkel erster Teıl, a.a.0 414f. Formula

Concordiae, Summarıscher Begrıff, a.2.0 834 11.0.
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christolog1sc akzentulerten Aufrisses VOIl ! L4 verbindet W1e das

Quicunque die eschatologıschen Aussagen des zweıten und drıtten TUKeEeIls der
altkiırchlıchen Glaubensbekenntnisse.° on in wırd der drıtte Artıkel
In den zweıten hineingenommen, und 7ZW al ındem das Reglieren Chriıstı ure
den Gelst vermittelt wIrd. ach der rhöhung Christı wırd gesagl, ‚„„‚daßb ew1g
herrsche uber alle Kreaturen und reg1ere; daß GT alle, hne glauben, HLG
den eılıgen (Ge1lst heilıge, rein12e, stärke und troste, ıhnen auch en und ql-
lerle1 en und (juter austeıle und wıder den Teufel und wıder cdıe un!
schutze und beschirme;  «57 SO kommen die Heilsgeschichte und das eschatolo-
giısche Ende dem Aspekt des Reıiches stehen. DIie „Sendung des e1ili-
SCH (Ge1lstes In dıe Herzen®® und damıt Rechtfertigung, Heılıgung, ebendig-
machung und Schutz der Gläubigen bereıtenDie Lehre von der Wiederkunft Christi  9  christologisch akzentuierten Aufrisses von CA 1-17.° CA 17 verbindet wie das  Quicunque die eschatologischen Aussagen des zweiten und dritten Artikels der  altkirchlichen Glaubensbekenntnisse.®® Schon in CA 3 wird der dritte Artikel  in den zweiten hineingenommen, und zwar indem das Regieren Christi durch  den Geist vermittelt wird. Nach der Erhöhung Christi wird gesagt, „daß er ewig  herrsche uber alle Kreaturen und regiere, daß er alle, so an ihne glauben, durch  den heiligen Geist heilige, reinige, stärke und troste, ihnen auch Leben und al-  lerlei Gaben und Guter austeile und wider den Teufel und wider die Sunde  schutze und beschirme;‘“?7 So kommen die Heilsgeschichte und das eschatolo-  gische Ende unter dem Aspekt des Reiches zu stehen. Die „Sendung des heili-  gen Geistes in die Herzen*® und damit Rechtfertigung, Heiligung, Lebendig-  machung und Schutz der Gläubigen bereiten ... die einzelnen Elemente einer  Reichsgottestheologie vor  . Im Reich Christi ... kommen Schöpfung und  Erhaltung der Welt sowohl wie das Heil der Welt und des einzelnen zur Vollen-  dung.‘“ Die mit der Heilsgeschichte verbundene eschatologische Gesamt-  haltung steht unter dem Aspekt des Reiches.“ Auch hier ist die Nähe zum Neu-  en Testament nicht zu verkennen.  4. Der Kontext der Lehre von der Wiederkunft bei Luther  Wurde als Hintergrund von CA 3 Luthers Gedanke vom Reich Gottes deut-  lich, so soll dieser nun noch in bezug auf die Wiederkunft Christi kurz ausge-  führt werden.“! Luther identifiziert das Reich Gottes mit dem Evangelium. Es  35 H. Meyer / H. Schütte u.a. (Hg.), Confessio Augustana. Bekenntnis des einen Glaubens. Ge-  meinsame Untersuchungen lutherischer und katholischer Theologen, Paderborn/Frankfurt  a.M. 1980, 69. Da CA 17 inhaltlich nicht über die altkirchlichen Symbole hinausgeht, soll nur  die Stellung innerhalb der Christologie und Ekklesiologie verdeutlicht werden. Daher wenden  wir uns hauptsächlich CA 3 zu.  36  Somit sind in diesem Artikel unter der Lehre von der Wiederkunft Christi die Vollendung der  Welt, das Weltgericht, die Auferweckung aller Toten, die Verleihung des ewigen Lebens und  die Verdammnis der Gottlosen zusammengefaßt. Die Verdammungen sind auf dem Hinter-  grund von Artikel 16 zu sehen, so R. Prenter, Das Bekenntnis von Augsburg. Eine Auslegung,  Erlangen 1980, 213f.  3%  CA IIl, BSLK, 54.  38  So noch präziser der lateinische Text, ebd. (Anm. d. Vf.).  39  W. Maurer, Historischer Kommentar zur Confessio Augustana Bd.2: Theologische Probleme,  Gütersloh 1978, 36. Er weist nach, daß hinter der Formulierung von CA 3 die Theologie Lu-  thers steht. A.a.O. 36-40. Hinter der Formulierung der CA wird die Zwei-Reiche-Lehre Lu-  thers sichtbar. Solange Christi „Herrschaft noch nicht vollendet ist, also bis zu seiner Wieder-  kunft, müssen Reich Christi und Reich der Welt voneinander getrennt erscheinen.‘“ A.a.O. 39.  40  Für das gesamte lutherische Bekenntnis gilt, daß der eschatologische Ernst die Grundlage des  Bekennens ist. So z.B. der Schluß der Konkordienformel: ‚... daß diese jtztgetane Erklärung  ... unser Lehr, Glaub und Bekenntnus sei, in welcher wir auch durch die Gnade Gottes mit  unerschrockenem Herzen vor dem Richterstuhl Jesu Christi erscheinen und deshalb Rechen-  schaft geben ... wöllen ...‘“, BSLK, 1100. Die ganze Lehre der lutherischen Bekenntnisschrif-  ten ist in allen ihren Lehrstücken voller eschatologischer Erwartung. So E. Schlink, Theologie  der lutherischen Bekenntnisschriften, EETh VIII, München 21946, 365. Zur Stellung des  Jüngsten Tages innerhalb der Bekenntnisschriften vgl. a.a.0.364-397.e einzelnen Elemente eiıner
Reichsgottestheologıe VOT Im e1ie Christı kommen Schöpfung und
Erhaltung der Welt sowohl WI1Ie das eıl der Welt und des einzelnen ZUT Vollen-
dung.  9 DiIie mıt der Heilsgeschichte verbundene eschatologische (jesamt-
altung steht dem Aspekt des Reiches.“9 uch hıer ist dıe äheZNeu-

Jlestament nıcht verkennen.

Der Kontext der re Von der Wiederkunft bel Luther
ur als Hintergrund VON Luthers Gedanke VO e16c (Gjottes deut-

lıch, soll dieser U  — noch in ezug auf dıe Wiederkunft Chriıstı kurz C
führt werden.“ Luther identinNzıert das e1icl ottes mıt dem Evangelıum. Es

35 eyer Schültte Hg.) Confess10 Augustana. Bekenntnis des eınen aubens. (je-
me1insame Untersuchungen lutherischer und katholıscher Theologen, Paderborn/Frankfurt
a.M 1980, 1a inhaltlıch nıcht ber dıe altkırc.  ıchen Symbole hinausgeht, soll 11UT

dıe tellung innerhalb der Chrıistologıe und Ekklesiologıie verdeutlıc werden. erwenden
WIT uns hauptsächlıch
Somıit sınd in diıesem Artıkel der Te VO]  a! der Wıederkun Chrıistı die Vollendung der
Welt, das Weltgericht, dıe Auferweckung er oten, dıe Verleihung des ew1gen Lebens und
die Verdammnıs der (Gottlosen zusammengefaßt. Die Verdammungen sınd auf dem Hınter-
orun VO!  —_ Artıkel sehen, Prenter, Das Bekenntnis VO!  Z Augsburg. Eıne Auslegung,
rlangen 980, AAr

AT 111, BSLK,
38 So och präzıser der lateinısche VEXL, eb  Q (Anm V{.)

Maurer, Hıstoriıscher Kommentar ZUT C'’onfessi10 Augustana Bd  D Theologische robleme,
(ütersloh 1978, Er welılst nach, daß hınter der Formulierung VO'  a dıe Theologıe B
thers steht. A 316-40 Hınter der Formulıerung der wiıird e Zwei-Reiche-Lehre S
thers S1IC.  ar. Solange Chnsti „Herrschaft och nıcht vollendet ist, Iso bıs seıner 1eder-
un mussen e1C: Christı und e1iclc der Welt voneinander erscheinen.“ Aun
Fuür das gesamte Iutherische Bekenntnis gılt, daß der eschatologısche Ernst cdıe Grundlage des
Bekennens ist. So 7: 3 der Schlulß der Konkordienformel E daß diese Jtztgetane ErklärungDie Lehre von der Wiederkunft Christi  9  christologisch akzentuierten Aufrisses von CA 1-17.° CA 17 verbindet wie das  Quicunque die eschatologischen Aussagen des zweiten und dritten Artikels der  altkirchlichen Glaubensbekenntnisse.®® Schon in CA 3 wird der dritte Artikel  in den zweiten hineingenommen, und zwar indem das Regieren Christi durch  den Geist vermittelt wird. Nach der Erhöhung Christi wird gesagt, „daß er ewig  herrsche uber alle Kreaturen und regiere, daß er alle, so an ihne glauben, durch  den heiligen Geist heilige, reinige, stärke und troste, ihnen auch Leben und al-  lerlei Gaben und Guter austeile und wider den Teufel und wider die Sunde  schutze und beschirme;‘“?7 So kommen die Heilsgeschichte und das eschatolo-  gische Ende unter dem Aspekt des Reiches zu stehen. Die „Sendung des heili-  gen Geistes in die Herzen*® und damit Rechtfertigung, Heiligung, Lebendig-  machung und Schutz der Gläubigen bereiten ... die einzelnen Elemente einer  Reichsgottestheologie vor  . Im Reich Christi ... kommen Schöpfung und  Erhaltung der Welt sowohl wie das Heil der Welt und des einzelnen zur Vollen-  dung.‘“ Die mit der Heilsgeschichte verbundene eschatologische Gesamt-  haltung steht unter dem Aspekt des Reiches.“ Auch hier ist die Nähe zum Neu-  en Testament nicht zu verkennen.  4. Der Kontext der Lehre von der Wiederkunft bei Luther  Wurde als Hintergrund von CA 3 Luthers Gedanke vom Reich Gottes deut-  lich, so soll dieser nun noch in bezug auf die Wiederkunft Christi kurz ausge-  führt werden.“! Luther identifiziert das Reich Gottes mit dem Evangelium. Es  35 H. Meyer / H. Schütte u.a. (Hg.), Confessio Augustana. Bekenntnis des einen Glaubens. Ge-  meinsame Untersuchungen lutherischer und katholischer Theologen, Paderborn/Frankfurt  a.M. 1980, 69. Da CA 17 inhaltlich nicht über die altkirchlichen Symbole hinausgeht, soll nur  die Stellung innerhalb der Christologie und Ekklesiologie verdeutlicht werden. Daher wenden  wir uns hauptsächlich CA 3 zu.  36  Somit sind in diesem Artikel unter der Lehre von der Wiederkunft Christi die Vollendung der  Welt, das Weltgericht, die Auferweckung aller Toten, die Verleihung des ewigen Lebens und  die Verdammnis der Gottlosen zusammengefaßt. Die Verdammungen sind auf dem Hinter-  grund von Artikel 16 zu sehen, so R. Prenter, Das Bekenntnis von Augsburg. Eine Auslegung,  Erlangen 1980, 213f.  3%  CA IIl, BSLK, 54.  38  So noch präziser der lateinische Text, ebd. (Anm. d. Vf.).  39  W. Maurer, Historischer Kommentar zur Confessio Augustana Bd.2: Theologische Probleme,  Gütersloh 1978, 36. Er weist nach, daß hinter der Formulierung von CA 3 die Theologie Lu-  thers steht. A.a.O. 36-40. Hinter der Formulierung der CA wird die Zwei-Reiche-Lehre Lu-  thers sichtbar. Solange Christi „Herrschaft noch nicht vollendet ist, also bis zu seiner Wieder-  kunft, müssen Reich Christi und Reich der Welt voneinander getrennt erscheinen.‘“ A.a.O. 39.  40  Für das gesamte lutherische Bekenntnis gilt, daß der eschatologische Ernst die Grundlage des  Bekennens ist. So z.B. der Schluß der Konkordienformel: ‚... daß diese jtztgetane Erklärung  ... unser Lehr, Glaub und Bekenntnus sei, in welcher wir auch durch die Gnade Gottes mit  unerschrockenem Herzen vor dem Richterstuhl Jesu Christi erscheinen und deshalb Rechen-  schaft geben ... wöllen ...‘“, BSLK, 1100. Die ganze Lehre der lutherischen Bekenntnisschrif-  ten ist in allen ihren Lehrstücken voller eschatologischer Erwartung. So E. Schlink, Theologie  der lutherischen Bekenntnisschriften, EETh VIII, München 21946, 365. Zur Stellung des  Jüngsten Tages innerhalb der Bekenntnisschriften vgl. a.a.0.364-397.Lehr, au und Bekenntnus sel, ın weilcher WIT auch UrCcC dıe na (jottes mıt
unerschrockenem Herzen VOT dem Rıichterstuhl Jesu Christı erscheinen und deshalb Rechen-
cchaft gebenDie Lehre von der Wiederkunft Christi  9  christologisch akzentuierten Aufrisses von CA 1-17.° CA 17 verbindet wie das  Quicunque die eschatologischen Aussagen des zweiten und dritten Artikels der  altkirchlichen Glaubensbekenntnisse.®® Schon in CA 3 wird der dritte Artikel  in den zweiten hineingenommen, und zwar indem das Regieren Christi durch  den Geist vermittelt wird. Nach der Erhöhung Christi wird gesagt, „daß er ewig  herrsche uber alle Kreaturen und regiere, daß er alle, so an ihne glauben, durch  den heiligen Geist heilige, reinige, stärke und troste, ihnen auch Leben und al-  lerlei Gaben und Guter austeile und wider den Teufel und wider die Sunde  schutze und beschirme;‘“?7 So kommen die Heilsgeschichte und das eschatolo-  gische Ende unter dem Aspekt des Reiches zu stehen. Die „Sendung des heili-  gen Geistes in die Herzen*® und damit Rechtfertigung, Heiligung, Lebendig-  machung und Schutz der Gläubigen bereiten ... die einzelnen Elemente einer  Reichsgottestheologie vor  . Im Reich Christi ... kommen Schöpfung und  Erhaltung der Welt sowohl wie das Heil der Welt und des einzelnen zur Vollen-  dung.‘“ Die mit der Heilsgeschichte verbundene eschatologische Gesamt-  haltung steht unter dem Aspekt des Reiches.“ Auch hier ist die Nähe zum Neu-  en Testament nicht zu verkennen.  4. Der Kontext der Lehre von der Wiederkunft bei Luther  Wurde als Hintergrund von CA 3 Luthers Gedanke vom Reich Gottes deut-  lich, so soll dieser nun noch in bezug auf die Wiederkunft Christi kurz ausge-  führt werden.“! Luther identifiziert das Reich Gottes mit dem Evangelium. Es  35 H. Meyer / H. Schütte u.a. (Hg.), Confessio Augustana. Bekenntnis des einen Glaubens. Ge-  meinsame Untersuchungen lutherischer und katholischer Theologen, Paderborn/Frankfurt  a.M. 1980, 69. Da CA 17 inhaltlich nicht über die altkirchlichen Symbole hinausgeht, soll nur  die Stellung innerhalb der Christologie und Ekklesiologie verdeutlicht werden. Daher wenden  wir uns hauptsächlich CA 3 zu.  36  Somit sind in diesem Artikel unter der Lehre von der Wiederkunft Christi die Vollendung der  Welt, das Weltgericht, die Auferweckung aller Toten, die Verleihung des ewigen Lebens und  die Verdammnis der Gottlosen zusammengefaßt. Die Verdammungen sind auf dem Hinter-  grund von Artikel 16 zu sehen, so R. Prenter, Das Bekenntnis von Augsburg. Eine Auslegung,  Erlangen 1980, 213f.  3%  CA IIl, BSLK, 54.  38  So noch präziser der lateinische Text, ebd. (Anm. d. Vf.).  39  W. Maurer, Historischer Kommentar zur Confessio Augustana Bd.2: Theologische Probleme,  Gütersloh 1978, 36. Er weist nach, daß hinter der Formulierung von CA 3 die Theologie Lu-  thers steht. A.a.O. 36-40. Hinter der Formulierung der CA wird die Zwei-Reiche-Lehre Lu-  thers sichtbar. Solange Christi „Herrschaft noch nicht vollendet ist, also bis zu seiner Wieder-  kunft, müssen Reich Christi und Reich der Welt voneinander getrennt erscheinen.‘“ A.a.O. 39.  40  Für das gesamte lutherische Bekenntnis gilt, daß der eschatologische Ernst die Grundlage des  Bekennens ist. So z.B. der Schluß der Konkordienformel: ‚... daß diese jtztgetane Erklärung  ... unser Lehr, Glaub und Bekenntnus sei, in welcher wir auch durch die Gnade Gottes mit  unerschrockenem Herzen vor dem Richterstuhl Jesu Christi erscheinen und deshalb Rechen-  schaft geben ... wöllen ...‘“, BSLK, 1100. Die ganze Lehre der lutherischen Bekenntnisschrif-  ten ist in allen ihren Lehrstücken voller eschatologischer Erwartung. So E. Schlink, Theologie  der lutherischen Bekenntnisschriften, EETh VIII, München 21946, 365. Zur Stellung des  Jüngsten Tages innerhalb der Bekenntnisschriften vgl. a.a.0.364-397.wöllen BSLK, 100 IIe Lehre der lutherischen Bekenntnisschrıif-
ten 1st ın en ıhren Lehrstücken voller eschatologıischer Erwartung So Schlink, Theologıe
der lutherischen Bekenntnisschriften, EETh VIB: München 365 Zur tellung des
üngsten ages innerhalb der Bekenntnisschrıften vgl a.a.0.364-397
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ist das e1cCc (jottes ZUT Rechten, das In diıeser Welt dem Kreuz verborgen
ist. Sn steht 6S im Gegensatz ZU weltlıchen eicCc und en theokratischen
Vorstellungen. Der Chrıst ebt In Personalunion zwıschen den beıden Reıchen
Der einzelne Chrıst steht 1Im Kampf mıt der un Kennzeıiıchen der Kınder
(jottes 1st cdıe JTodesverachtung, dıe als kämpferisches Motıv auch eıner 1IN-

andlung des bürgerlichen Lebens och Je1ıben dıe beıden Re1-
che bıs ZUT 1ederkunfit Christı voneınander geschieden. Dıie 99  offnung mıiıt
der Gesamtheiıt er Kreaturen den Jlag der Auferstehung fejern, das i1st der
kosmische Inhalt der Idee des Reiches Christi.‘“#2 Diese reudıge Zuversicht auf
dıe Zukunft Wıederkunft Christı durchzıeht Luthers Predigten. ‚‚ Wollen
WVYTI denn ernstlich VON sunden, todt unnd loß werden, ßO ussen WYI
dıße ZuKun: au hohiıst begeren und hebhaben Christus sprıicht, CN SCY CYMN
erloßung zukunfft.‘“ Die Reichsidee stellt cdie Welt als (jJanze VOT das
Jenseıts. em 1mM eitende zugle1ic eın Anfang erhofft wiırd, wırd das
elitende 11IUT als Glaubensinhalt Taßbar. Vor dem en der Welt steht
der Tod, WIE auch 1m en des einzelnen Chrıisten und Chrıistus selbst ÜiTer-
stehung und der Jüngste Tag ehören zusammen.““ SO steht der Jüngste Jag
für Luther eiınem unıversaleschatologischen Horizont. Der Jüngste Jag
bringt dıe Vollendung der Kırche, des Reiches Christı, cdie Hoffnung auf AuUft.-
erstehung Ta der Verbundenhe1 mıt Chrısto und das eltende Diese Auffas-
SUuNns Luthers hat sıch 1mM alten Luthertum durechgesetzt.” Und In diesem Siınne
hat die Orthodoxı1ie jeder Umdeutung des Reıichs Christi In eiıne sıttlıche Anstalt
aut das schärfste widersprochen.“® ach Luther kann .„der Fortschriutt des Re1-

Mehr als eıne kurze /ZusammenfTfassung ist 1M Rahmen dieser Arbeit leiıder nıcht möglıch DIie
olgende Ausführung sıch er die Darstellung Elerts, orphologıe des Luther-
([Uums Theologıe und Weltanschauung des Luthertums hauptsächlich des und Jahr-
hundert, München 193 /um ema des Reıiches (Gjottes be1l Luther uch Asen-
dorf, e1iICc (Gottes be1 Luther. Eıniıge systematısche Aspekte AdUus seinen Predigten, 1ın eiclc
Gottes und Kırche Veröffentliıchungen der uther-Akademıie e V Ratzeburg Tlan-
SCH 1988, 69-82

472 ert, Morphologie E 444
47 Luther, Evangelıum andern sontag Y Advent Luce. Predigt ber Lk :2536,

n  r 10Of. Hıer INa 168 eiıne eıspıel genugen. Es sSe1 jedoch verwıiesen auf Luthers Pre-
dıgten ber (Predigt 26.Sonntag ach Irmutatıs, S 741-758:;: WO Predigten
ber Mt.24, 47,545-627), welıtere edigten ber Z D ıne tröstliche predigt
Von der ukunft Christ1 und den vorgehenden zeichen des üngsten tags, Luce. 2E
34,2,459-482), 1.Kor. 15 1er Predigten. Von den Toten Auferstehung und etzten Posaunen
(jottes. 544/45, 49,395-451  ;2-44 727-146.761-780)
Ausführlich: Darstellung und Belege be1 ert,bZu einem äahnlıchen rgebnıi1s
kommt uch Asendorf, Eschatologıe, vgl a.0.293f.

er orphologıe A 441
[)Das galt besonders gegenüber dem Chıllasmus und dem Schwärmertum. Damıit iTat dıe e-
riısche Kırche In eınen Gegensatz ZUr Haltung eines immanenten Z/Zukunftsoptimismus, der als
„Jüdısche” Deutung des Weltendes schon immer im Chılıiasmus enthalten W ArL. on oachım
VO  > Fiore wirkte mıiıt selner Idee des NDruchAs einer drıtten eschichtsepoche des e1istes dar-



Die re Vo  - der Wiederkun CArıstı

ches Christi 11UT geglaubt, nıcht eıner immanenten Entwiıcklung abgelesen
werden.e64/

Ursprüunge gegenwartiger Zukunftserwartungen
Mıiıt der Säkularısıerung des Reiches ottes stehen WIT VOT eiıner

Fehlentwicklung, dıe elner Verkürzung der Eschatologıe und insbesondere
dem vollständıgen Verlust der TE VOIN der 1ederkunft Chrıst1 führte Dıie

rsprünge dieser Fehlentwıicklung können 1mM Pijetismus aufgeze1igt werden.
DIie lebendige Naherwartung der Orthodoxı1e wurde urc dıe Wiıederaufbau-
arbeıt nach dem Ende des 30jährıgen Kriıeges INn eıne Krıise geführt. „Das noch
während des oroßen Krieges erregende Bewußtseıin des nahen Jüngsten ages
trat zugunsten eiıner müden Schwerfälligkeıit zurück.  45 DiIie Wiederaufbaupha-

War gekennzeıichnet VOoO Glauben dıe en!er inge 7U Besseren  49
In chese Aufbaustimmung hınein tellte ‚J.Spener mıiıt se1ner Pıa Desiderıia eın
Reformprogramm, das als Hıntergrund dıie „Hoffnung zuküniftiger besserer
Zeiten‘“0 erkennen äßt Das CI ottes ereignet sıch nach 5Spener In cdieser
Welt und dıe Diener des Evangelıums en Anteiıl selner Förderung. Der
Gegensatz, In dem PE adurch Luther trıtt, ist ıhm bewußt.>! Dieser alle
offnung auf das Diesseıits konzentrierende Ansatz nahm In ımmer Sa-
kularısiıerterer Form seıinen Siegeslauf uUurc dıe Geschichte In Kants ph1loso-
phıschen Chıl1asmus verformte das Unbedingte der Metaphysık In das INOTa-

1ISC esollte Damıt konsolıdierte sıch das sıttlıche Selbstbewußtsein, das
über das Jetzt hinausstrebt In das, W as In Zukunft se1ın sol1.°* Als olge der Auf-

auf hın, vgl Lerner, Eschatologıe VL Miıttelalter, TRE 3A0JT. ber dıe Hussıten
und ('’omen1ıus mıt seıner Idee eiıner ökumenıischen Reformatıon, vgl Lochmann,
Artt. Eschatologıe ‚.Dogmengeschichtlıich, EKL* z chese | ınıe hıs ZU Pıetismus,

folgenden Abschnıtt
er Morphologıe I: 45

4® Zimmerling, Pıonilere der 1SS10N 1ImM äalteren Pıetismus, Theologıe und Dıenst A Gießen/
asel 9085 eutlc wırd 16S$ In einem Vergleich der Eschatologıe der Bekenntnisschrif-
ten mıt der Engführung der Reichsgotteshoffnung auf dıe Selıgkeit des einzelnen Frommen in
cheser Zeıt Vgl Staehelin, DIe Verkündigung des Reiches (jottes In der Kırche Jesu (AFT-
st1 Zeugnisse AUS en Jahrhunderten und en Konfessionen N ase 1959, 198

/Zimmerling, Pıonilere, 13 Hıer trıtt uch ıne Ttrühaufklärerische Geıisteshaltung zulage.
DIie „Hoffnung zukünftiger besserer Zeıiten“ bıldet das Scharnier, das cıe Beschreibung des
/ustandes der Christenheit und dıe Reformvorschläge Speners in seiıner Pıa Desıiderıia
zusammenhält. Egelkraut, DıIie Zukunftserwartung der pletistischen Väter, eologıe und
[Dienst S Gießen/Basel 1987, Vgl uch P.J Spener, Behauptung Der offnung künfft1-
SCI Besserer Zeıten In Rettung des insgemeın > 1eselbe unrecht angeführten pruches
Luk. 18,8, Frankfurt aM 693
P.J Spener, Pıa Desiderıia Reformprogramm des Pıetismus, hg Beyreuther, Gießen

1986, Eın Unterschie: 1eg darın, daß Luther Oftb. kırchengeschichtlich, 5Spener Je-
doch endgeschichtlıc. uslegt Der tiefere TUN! 1egt, da e Parusıe be1ı Luther mıt der (°Arnı=
stologıe, der Rechtfertigung, der Ekklesiologie verbunden 1st, sehr 1e1 tıefer. Das wırd mıt
zunehmender Säkularısıerung des Reich-Gottes-Verständnisses eutlıic
Damıt trıtt das enkende Subjekt der in ihre Anwendbarkeıiıt überführenden Objektwelt C
genüber. DIie 1m descartschen Denken angelegte Irennung führt 1U ZUT Verobjektivierung
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klärung geraten dıe „polıtische, sozılale, wiıirtschaftlıche und theologısche Welt12  Andreas Eisen  klärung geraten die „politische, soziale, wirtschaftliche und theologische Welt  ... in eine eminente Bewegung auf den Fortschritt hin.‘®* Die Weiterentwick-  lung von der idealistischen Geschichtsphilosophie bis zum Marxismus und ihre  Folgen in Theologie und Kirche braucht hier nicht weiter beschrieben zu wer-  den. Es genügt festzuhalten, daß durch den Säkularisierungsprozeß der  eschatologische Gedankenkomplex in der Moderne eine besondere Anzie-  hungskraft gewann. Als Säkularisierungsprodukte entstanden einerseits der  Fortschrittsgedanke, andererseits ein absoluter Revolutionsgedanke.** In dieser  Entwicklung tritt die „Zukunftssucht‘“ und „Gegenwartsflucht‘®> des Men-  schen wieder voll zutage.  M. Schloemann hat den Versuch unternommen, in der Situation des heuti-  gen Menschen die Lehre von der Wiederkunft Christi wieder zur Sprache zu  bringen°. Gegenüber den Irrwegen und der Verschleierungstaktik mancher  moderner Eschatologien gebührt Schloemann das Verdienst, die Erwartung des  Jüngsten Tages wieder als universale Erwartung hervorgehoben zu haben. Da-  bei ist wichtig, daß die Erwartung des Weltendes und das Kommen Jesu unauf-  löslich zusammengehören. Es gilt, „daß nach dem apostolischen Zeugnis die  Erscheinung Jesu als wirkliche, als öffentliche und als in überraschender Nähe  bevorstehende erwartet wird“’. Die Aussage, daß man sich über das genaue  Wie und Wann des Endgeschehens nicht auf bestimmte Vorstellungen festlegen  kann, ist ein adäquater Versuch, das vielfältige Zeugnis der Schrift ernst zu  nehmen.® Schloemann gelingt es so, den ganzen Bereich biblischer Wirklich-  keit in den Blick zu bekommen. Mit der konkreten Erwartung der Wiederkunft  Christi wird auch eine Ethik freigesetzt, die einem möglichen Wachstumstod  ideologiefrei und darum realistisch begegnen kann. Damit ist wirklich eine  Möglichkeit gegeben, den Anfragen moderner Zukunftsforschung zu begeg-  nen  der Gegenstandswelt. Damit hebt das technische Zeitalter an, das bis auf die res cogitans die  Welt als Kreatur Gottes aus dem Auge verloren hat.  53  C.H. Ratschow, Art. Eschatologie, VIII: Systematisch-theologisch, TRE 10, 335.  54  I. Lönning, Sozialethik und Reich Gottes — Beobachtungen und Erwägungen zu einer fragli-  chen Verbindung, in: Reich Gottes und Kirche. Veröffentlichungen der Luther-Akademie e.V.  Ratzeburg Bd. 12, Erlangen 1988, 85f.  55  O. Bayer, Unsere Hoffnung und das Reich Gottes, in: Reich Gottes und Kirche. Ver-  öffentlichungen der Luther-Akademie e.V. Ratzeburg Bd. 12, Erlangen 1988, 57 und Anm.9,  nimmt hier zwei Begriffe Luthers auf.  56  M. Schloemann, Die Erwartung des Jüngsten Tages, in: Eschatologie in der Dogmatik. Veröf-  fentlichungen der Luther-Akademie e.V.Ratzeburg Bd.l1l, Erlangen 1988, 9-24. Ders.,  Wachstumstod und Eschatologie. Eine Herausforderung christlicher Theologie durch die Um-  weltkrise, Stuttgart 1973.  57  M. Schloemann, Erwartung, 23.  58  Die Formulierung von dem „inhaltlichen Kern“ apokalyptischer Geschichtsbilder, die „sach-  gemäßer ‚Entmythisierung‘ standhalten“, a.a.O0.21, ist befremdlich oder zumindest mißver-  ständlich. Bei der starken Betonung der konkreten Wiederkunft Christi durch Schloemann ist  wohl ein spiritualisierendes Verständnis ausgeschlossen.In eıne em1nente ewegung auftf den Fortschritt hin DIe Weiıterentwick-
lung VONN der iıdealıstıschen Geschichtsphilosophie bıs ZMarxısmus und hre
Folgen In Theologie und Kırche raucht hıer nıcht welıter beschrieben WCCI-

den Es genügt festzuhalten, dalß Uurc den Säkulariısiıerungsprozeß der
eschatologısche Gedankenkomplex In der Moderne eıne besondere Anzıe-
hungskraft SCWAaN. Als Säkularisierungsprodukte entstanden eiınerseı1ts der
Fortschrittsgedanke, andererseıts eın absoluter Revolutionsgedanke.”* In dieser
Entwicklung trıtt dıe ‚„„Zukunftssucht“ und „Gegenwartsflucht  6655 des Men-
schen wlieder voll zulage.

Schloemann hat den Versuch unterno  men, In der S1ıtuation des heuti-
ScCcnh Menschen dıe Te VON der Wiederkunft Christı wıeder ZUT Sprache
bringen?®. Gegenüber den mrwegen und der Verschleierungstaktı mancher
moderner Eschatologıien gebührt Schloemann das Verdienst, dıe Erwartung des
Jüngsten ages wıeder als unıversale Erwartung hervorgehoben en Da-
be1 ist wichtig, daß dıe Erwartung des Weltendes und das Kommen Jesu unauf-
Ööslıch zusammengehören. Es gılt, ‚„„.daß nach dem apostolıschen Zeugni1s ıe
Erscheinung Jesu als wırklıche, als OTMfentlıche und als In überraschender ähe
bevorstehende wird‘‘>/ DIie Aussage, daß 111a sıch über das SCHNAUC
Wıe und Wann des Endgeschehens nıcht auf bestimmte Vorstellungen testlegen
kann, ist e1in adäquater Versuch, das vielfältige Zeugn1s der chriıft
nehmen.°® Schloemann elıngt S!  9 den SaNzZCH Bereıich bıblıscher ITrKlıch-
keılt In den IC bekommen Miıt der konkreten rwartung der 1ederkunft
Christ1i wırd auch eiıne ireigesetzt, ıe einem möglıchen Wachstumstod
ideologiefre1 und darum realhistisch egegnen kann. Damıuıt ist WITKI1IC eiıne
Mög ichkeit egeben, den nfragen moderner Zukunftsforschung CgCeH-
nenNn

der Gegenstandswelt. Damıt hebht das technısche /eıntalter A, das DIS auf dıie TCsS cogıtans cde
Welt als Treatur (jottes AUS dem Auge verloren hat

53 Ratschow, Eschatologie, JI Systematısch-theologisch, IRE FÜ 274
Lönning, Soz1ialethıik und e1C: (jottes Beobachtungen un! Erwägungen einer fraglı-

chen Verbindung, ın e1C| (jottes und Kırche. Veröffentlıchungen der Luther-  ademıe e V
Ratzeburg rlangen 1988, 85öf.

55 ayer, Unsere offnung und das e1IC. Gottes, In e1IC: (Jottes und Kırche Ver-
öffentlıchungen der Luther-Akademıie e V Ratzeburg rlangen 1988, un! nm.9,
nımmt 1er zwel egriffe Luthers auf.

Schloemann, |DITS Erwartung des üngsten ages, iın Eschatologıe In der ogmatık. erTÖf-
fentlıchungen der Luther-Akademıie e.V.Ratzeburg Ba 14 rlangen 1988, 90-24 Ders.,
chstumstod und Eschatologıe. Eıne Herausforderung chrıistlicher Theologıe uUrCcC| e Um-
weltkrıse, Stuttgart 9/3

Schloemann, Erwartung,
55 Dıie Formulıerung VO!  — dem „inhaltlıchen Kern  . apokalyptischer Geschichtsbilder, dıe „sach-

gemäßer ‚Entmythisierung' standhalten‘“. a.a. ist befremdlic. der zumındest mıßver-
eständlıch Be1 der starken etonung der konkreten Wiıederkun Christ1 UTC| chloemann iıst
ohl e1n spiırıtualısıerendes Verständnıis ausgeschlossen.
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DiIie bisherige Zustimmung muß jedoch für Schloemanns Schilderung der
Weltsıtuation leicht modifiziert werden. Der nsatz be1 der Sıtuation des
dernen Menschen 1rg dıe Gefahr In sıch, daß,. ehe eiıne Antwort formuhiert
werden kann, dıe Sıtuation sıch geändert hat Rund dreißig T nach
dem Erscheinen der ersten Weltwirtschaftsprognose urc den CD of ome
ist ıe Weltuntergangsstimmung AUSs dem Computer längst abgeklungen.”” DIie
Urangst VOT Katastrophen W ar eC1In typısches Merkmal der /Uer Jahre.°0 SIıe ist
11UT verstehen auf dem intergrund des es des Wiırtschaftsaufschwunges
der 60erT und der damıt verbundenen Entwicklungseuphorıie. In den SUer
Jahren wurden gesellschaftlıche Belange vorrang1g. Eın Kennzeıichen dieser
eıt ist das Spezlalıstentum, dıe Zersplitterung In Einzeluntersuchungen,
urc der 1C für das (jJanze verlorenging.®” DIe QQer Tre wurden
VON eiıner Fortschrittseuphorie. Der Zusammenbruch des Kommun1ısmus
1eß eıne Welt des Frıedens, eıne 1ICUC Weltordnung möglıch erscheıinen, dıe
VON den Schlagworten Globalısıerung und Technisierung (Internetboom und
dem Lebensgefühl der aver und Techno-Partys bestimmt WAäLl. Mıt dem AN=-
schlag auf das OL TAal Center In Amerıka, dem Erstarken des Terrorısmus
und den darauf folgenden Kriegen 1m Jahrtausen ist dıe Euphorıie WIe-
der In nackte Zukunftsangst umgeschlagen. ine nähere Ausführung kann hıer
nıcht gele1istet werden. Es sollte 11UT eutlic werden, daß UNSCIC westliche
Industriezivilısatıon In immer kürzeren Intervallen zwıschen Omni1potenz und
Nnmac hın und her schwankt.®* Angesichts dieser Entwıcklung erscheımnt CS

fragwürdı1g, ob dıie Weltsıituation überhaupt noch wahrgenommen WIrd, WI1IeE
Schloemann anhand der Ergebnisse moderner Futurologıe schıldert. DIie
Zukunftserwartungen sınd durchaus ambıvalent. DIie CANArıstliche Verkündigung
hat damıt den Anknüpfungspunkt eben nıcht mehr be1 e1ner eindeutigen Welt-
sıtuation. uch e1in Bewußtsein eıne Schuldproblematık ist In der Ge-
sellschaft nıcht eindeutig vorhanden. Damıt wırd eutlıc WIEe iragwürdıg

Hıer kann nıcht ber dıe Gültigkeıt olcher Computerprognosen geurte1 werden. Es se1 Je-
doch darauf hingewlesen, daß che Frage tellen ist „reduzıert dıe Modellmethod: nıcht dıie
unendlıche 1€ künftiger Geschichte stark. daß der iırklıchkeitsverlust unerträglich
wird?”, Beck, CNrıtte ber TeENzeEN zwıschen Technık und Theologıe 61 [Der ensch
1mM 5System Perspektiven einer kybernetischen Kultur, Wort un! Wıssen Bd.6, Neuhausen-
Stuttgart 1976, 199 uch Schloemann hatte schon testgestellt, dal der ensch selbst dıe SLO-
Be Unbekannte er Prognosen ist Das ze1gt sıch uch daran, daß der Studıe des Club of
Rome einıge optimıstısche Gegenentwürfe folgten, vgl Beck, aa () 205
Es geht 1er L1UT Grundstimmungen In der Gesellschaft.
Es sEe1 (1UT auf dıe Entwicklung In der eologıe hingewılesen. Spezlalısıerung und Zersplıitte-
rung sınd auch 1eT kennzeiıchnend. Das wırd daran eutlıch, dalß keiınen theolo-
gıschen Schulbildungen gekommen 1st. Das Bewußtsein kriıtischer Solıdarıtäa: 1e manchen
J1 heologen ımmer einen Schriutt hınter der kulturellen Entwicklung hınterherhinken. Es sSe1
hıerfür auf dıe Entstehung der vielen Genitivtheologien verwıiesen.
Kennzeıichnend für diese verunsıicherte und ambıvalente Sıtuation ist die New-Age-Bewe-
SunNns (Gjerade In reisen des Management und Iınker Intellektueller fındet cdiese ewegung
starken Anklang.
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eıne „natürlıche Eschatologıie“ ist Es ist bestreıten, daß diese e1in Anknüp-
fungspunkt chrıistlicher Verkündigung se1n könne. DiIe Verkündıgung VO

Kkommen Chrıistı und VO Ende und Neuanfang der Welt muß WIe jede chrıst-
ICVerkündigung mit Gesetz und Evangelıum beginnen. Nur W dıeA
und TO der un! uUurc cdıe Predigt VON (Gjesetz und Evangelıum eutlic
geworden Ist, wırd dıie endlıche rlösung CF Kreatur freudıg und gerichts-
bereıt ersehnen. Von da aus ist dıe Theologıe herausgefordert, wıeder onkret
VO Ende der Welt, das mıt der Wıederkunft Chrıstı unlösbar verbunden Ist,
und VON der Neuschöpfung (Gjottes reden

Mıt diesem kurzen 1( auft dıe gesellschaftlıchen Veränderungen stehen
WIT muıtten In uUuNseTET Zeıt. e In immer kürzeren Zeitabständen zwıschen A
machtsansprüchen und Ohnmachtsgefühlen hın und her taumelt. In diesem
Schwanken bleıibt anscheinend keın aum für eıne CAT1IS  1ICHe offnung, dıe
dıie Vollendung des KOosmos VOonN ıhrem kommenden Herrn So hegen
in der heutigen Oogmatı zwel verschlıedene Rıchtungen VOT, VON der Fe
VON der Wiederkunft Chrıstı reden: einerseIits das säkularısıerte eiıch-Got-
tes-Verständnıis, das den Menschen eigenem Iun motıvıert, andererseı1ts das
un der Lehraussagen VON der Wıederkunft Chrıstı als zeıtbedingt. Hıer ırd
das Heıilsgeschehen In eıne Bedeutsamkeıt,. also eıne Bewußtseinsrelation des
Menschen, auTfgelöst. Versucht e Theologıe auf diese Weı1se dem modernen
Denken den Anstoß der Parusıe nehmen, bedeutet dies dıie uiInahme
des Säkularısıerungsprozesses der Eschatologie In dıe Theologıe.

Damıuıt stehen WIT VOT der rage nach der Aussagefähigkeıit der Tre VonNn
der Wıederkunft Chrıstı In uUuNnNseTeEeT Gegenwart.

Von derWie Christi! eute bredigen
In den Abschnitten Za ist euti1ic geworden, daß dıe Tre VOIN der Wiıe-

erKun Chrıstı 1mM Kontext der Chrıistologıie, der Eschatologıe und dere-
s1iolog1e betrachtet werden muß FKın Verstehen dieser DE Ist GT NUTr 1m
aum der Kırche möglıch, VO Glauben her. Es geht er nıcht d} der
re VON der Wıederkunft Chrıistı den Anstoß rauben, den S$1e gegenüber
der Welt hat Als historisches Geschehen muß dem Ungläubigen die Parusıe
eıne Torheiıt Je1ıben W1Ie jede andere Heilstatsache auch ®© Hıiıer ist cheJ
wärtige Theologie® ZU orößten Teıl andere Wege DIie passung
und Anbıederung den Zeıtgeıist ist se1it der Aufklärung ZUE Kennzeıichen der

63 e1 1eg] es der etonung der bıographıschen Tatsachen des Erdenlebens Jesu VO'  m] SEe1-
HET (jeburt bıs se1lıner HımmelfTtahrt und In gleicher Weise auch seINESs zukünftigen Kom-
INeNS ZU Gericht als hıstorische Geschehnisse. „„Wo uch immer der geschic  1C! (’ha-
rakter der christlichen Offenbarung verwortfen der dıe Geschichtlichkeit der großben Heıilsta-
ten geleugnet werden, da ertällt der chrıstlıche (Glaube Dıie unausweiıchlıche olge 1st, da
dıe chrıstlıche offnung auch dahiınschwindet.‘“ SASSE, Eınige edanken ber dıie CANr1ısti1-
che offnung, Lutherische Blätter (1968) Nr.95, 103 Vgl Apg / S0OEE:
Seıt Pıetismus und ufklärung, WIEe 1Im Abschnitt aufgezeigt wurde.
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Theologıe geworden.® Es ist dieser angepaßten Theologıe iragwürdıg W  1=
den. ob Gott dieser Welt tatsachlıc. e1In Ende setizen werde. Damıt wırd dıe
Weltgeschichte VO  —; der Theologıe aufgegeben.®° DIe eologıe zıieht sıch auf
dıe Innerlichkeıit zurück. Ist eıne zukünftige Welt nıcht mehr erhoffen, wırd
chese Welt ZU Eın und es 50 schwankt NECUEC deutsche evangelısche
Eschatologıe zwıschen eiıner zeıtfreıen Glaubenseschatologıe, welche dıe au-
Bere Welt preisg1bt, und einem CGlauben diese immanente Welt, der aber
der Unaufhebbarkeıt des Leıidens zerbrechen TO totaler offnungs-

666 /losıgkeıt.
Der Sprachlosigkeıit der modernen Theologıe In der rage der Wiıederkunft

Chrıstı könnte egegnet werden, indem über dıe Sprache, In und mıt der über
dıie 1ederKun Aussagen emacht werden können, nachgedacht würde. Hıer
hat Edmund chlınk mıt seıner Strukturanalyse den dogmatıschen Aussage-
möglıchkeıten für ema hılfreiches geleistet.°® Das eschatologısche (Jje-
chehen selbst stellt uns Menschen VOTI eın grundsätzlıches Sprachproblem.
Nur auftf TUnN! der Identität und Kontinultät mıt der alten Schöpfung kann VonNn
einer Neuschöpfung eredet werden .° DiIie bıblıschen Aussagen reden 1n Ne-
gatıonen oder verschliedenen Bıldern S1e sınd auf das erlösende Handeln (JoO0t-
{es ausgerichtet und damıt doxologisc bestimmt. Nur ıIn der Ausrıichtung auf
den kommenden Herrn, mıt dessen eilsweg auch seıne 1ederkuntft CHNS VCI-

bunden ISst, kann VO der Wıederkun Chrıstı gesprochen werden. (jerade cdıe
Betonung der Zusammengehörıigkeıt des SaNzZChH eges Jesu In der moder-
80 ogmatı vonnoten. chlınk elıingt C:  „ den aNnzCh Rahmen bıblıscher
Wırklıchkeitsbezüge INn die 1ederkunfit Christı einzubezıehen. Es 1e2 hıer
eıne gule Beschreibung der Te VON der Wıederkunft Chrıstı VOIL. Gerade dıe
Verzahnung diıeserTmıiıt der Chrıistologıe Ist sehr hılfreich Trst VO e11s-
andeln (Jottes Chrıstus her wiırd dıie re VO  } der 1ederkunfift Christ1 VOCI-
tehbar. In ebet. Doxologıe, Zeugn1s, Tre und Bekenntnis muß VON der

Für die etzten Jahrzehnte gılt „Keıner wagtl ıne reale, ZEe1CC| zukünftige Eschatologıe
entwerten. er bleıbt VOT em stehen be1 der Gegenwart.” Beißer, Defizıte,
Damıt wırd uch cdıe Heıilsgeschichte einer zufälligen Geschichtswahrheit

67 Beißer, Defizıte,
EKdmund Schlink, ÖOkumenische ogmatık. rundzüge, Göttingen 90823
Es ist eachten, daß D UNSCTEIMN ema grundsätzlıch keine Lehrdıifferenzen zwıschen
den Kırchen g1bt. och weiıcht dıe Praxıs vieler Kırchen erheblich VON ıhrer theoretischen
Lehrgrundlage ab
Es ist für ema nıcht nötıg, aufe TeENzenN der 1n einzugehen. Es sSEe1
11UT darauf hıngewlesen, daß, Urc seıne Methode bedingt, Schlınk be1 anderen Lehraussagen

eiıner vermıiıttelnden Posıtion gelangt, dıe em jeweılıgen Wahrheıtsgehalt der FEinzelaus-
5SdCc nıcht gerecht wırd.

69 Es N darauf hıngewlesen, dalß dıie Ausführungen CNlinks ZUT Schöpfung 1Im Siınne einer the-
istıschen Evolution auch se1ıne Aussagen eıner Neuschöpfung Konkretion verheren las-
SC]  S Bedenkt IMNan, daß chlınk seıne Dogmatı in eiıner doxologischen Aussagestruktur VCI-

faßt, können edenken entstehen, ob Schlıink nıcht 1eT eıne Irennung VOIN Wahrheıit und
Wiırklıchkeit vornımmt. Eıne Abgrenzung ZUT rage des Wıe des OoOmMmMeENS Jesu ıIn iıchtung
Evolution würde 1eTr arheı verschaliten
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Wiederkunft Chriıstı gesprochen werden. Nur kann das (Janze des ndge-
schehens In den 1C kommen. An der Ausführung der TE VON der leder-
un Christi wırd auch eutlıc dalß sıch der Begrıff der Eschatologıe erst VO

(GJanzen der Ogmatı her erschlıeßt Es oeht be1 der TE VonNn der leder-
un Christı ‚„„das (Ganze der Chrıistologıie, ämlıch dıe ahrheı der
Botschaft des irdıschen Jesus VON der kommenden Gottesherrschaft und dem
kommenden Menschensohn und dıe Wiırklichkeıit seıner Einsetzung als
Herr über das Alı:s</9 So kann Testgehalten werden, daß 11UT AdUus der Erwartung
auf rlösung und Vollendung heraus dıe Wiıederkunft Chrıstı erfaßt werden
kann. Von der Wiederkunft Jesu muß doxologısch, lobend gesprochen werden.

Zusammenfassung
Grundsätzlıc ordert dıe Reduktion bıblıscher Wiırkliıchkeitsbezüge In der

gegenwärtigen ogmatı eıne Klärung der Ontologıe, der Seinslehre
Gegenüber einem humanıstischen Wiıssenschaftsbegriff muß dıe Ontologı1e VO  —;

den Schöpfungs- und Heılstaten (jottes her, insbesondere der Inkarnatıon H-
sti. entworfen werden./!

Angesichts der immer noch fortwährenden uflösung bıblıscher Aussagen
in Bewußtseinsrelationen”? muß auch dıe Schriftlehre geklärt werden. Hıer
muß eıne ucCKKeNr ZUT Verbalinspiration mıt der Betonung auf der Autopistie
der eılıgen chrift erfolgen. ”

TStT nach Klärung dieser beıden fundamentalen Erkenntnisvoraussetzun-
ScCH kann dıe Wiıederkunft Christı als eın den Glauben und das en umfas-
send bestimmendes ema TICU ZUT Geltung kommen. Die Notwendigkeıt cde-
SC grundsätzlıchen Forderungen wıird eullıc CMn INan sıeht. W1Ie die 1 heo-
ogl1e zuerst dıe Schöpfungslehre * aufgegeben hat und 11UMN ZUT endgültigen

Schlink, ÖOkumenische ogmatık, 409 Dies stellt Schlınk gegenüber der weıtverbreıiteten
faktıschen Ablehnung dieser Aussage des Nızänums fest
Das implızıert eın grundsätzlıches Festhalten Al deinsbegrıff der alten Kırche dessen
Grundlage dıe bıblısche Schöpfung bıldet WI1Ie I: VOon den Ööstlıchen Kırchenvätern und VOIl

Augustin klassısch ausgebildet nd bıs ZUT Reformatıon VON der Theologıe vorausgesetzt WUlIl-

de
Nur auf diıesem Hıntergrund sınd auch dıe christologischen Aussagen der altkırc.  ıchen Be-
kenntnisse b1ıs hın ZUT Konkordienforme. verstehen: Es geht darın nıcht egr1ffSs- und
Sprachregelungen, sondern Seinsaussagen!
Als e1in aktuelles e1spıe. se1 verwıiesen auf Stolle, Luther und Paulus Dıie exegetischen un!
hermeneutischen Grundlagen der lutherischen Rechtfertigungslehre 1mM Paulınısmus Luthers,
Leipzıg AI azu auch dıe nfiragen diese Art des Schriftumgangs InK
BEITRAGE 4/2003, Dbes Laato, Römer und das lutherische simul 1Uustus el atorT,
aa Z AL

T3 e1 Ist 6S notwendiıg, den Balast eiıner jahrhundertelangen reduktionistischen hıstorıschen
Krıitik hınter sıch lassen. Das e1 nıcht, daß I11all sıch nıcht der eılıgen chriıft ANZC-
PESSCIIC Auslegungskriterien, z.B hıstorısch-philologischer Art, bemuüht och muß das Ge-
wıcht auf dem NSpruC der Schriuft als gottgehaucht 1Im Sinne der Autopistıe lıegen.
aß CS sıch be1l der Schöpfung der Welt nıcht 1ne rage handelt, der Heın dıie Wiıssen-
cschaft iıhre Hypothesen vortragen darf und dıe Theologıe schweıgen muß, wırd erst in der (Gje-
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Aufgabe der Te VOlli der consummatıo mundı, der Vollendung der Welt,
schreitet. ”” S o muß ZUT konkreten TE VON der 1ederkunft Jesu folgendes
testgehalten werden:

Urgeschichte und Endgeschichte gehören el1: sınd eweıls
VO anderen her verstehen. S1e entziehen sıch jedoch UNSCICIIN 16 da WIT
uns mıt cdAieser Welt 1m Zustand der un: eNinden und eın süundloser /Zustand
uns IZG unvorstellbar ist./©

Die Objektivıtät der bıblıschen Heıilstatsachen ist Voraussetzung des
christliıchen aubens DIe Inkarnatıon Christi bedeutet auch, daß CN keıne Wahr-
heıt o1bt, dıe nıcht auf Rıchtigkeıit beruht. / In diesem Sınne Ist dıe Faktızıtät der
Wiederkunft Christı als zukünftiges hıstorısches Ere1gn1s bekennen. ®

DiIe Wiıederkunft Christı ist eingebunden INn dıie gesamte Chrıstologıe,
Eschatologıe und Ekklesiologıe. Sıe Ist Glaubensartıkel und ST NUT VO

(Glauben her verstehbar. Andererseıts bedarf der chNrıstlıche Gilaube einer realen
Eschatologıie, deren Kern cdıe Wiıederkunft Chrıstı 1st. Nur behält der (Glaube
seınen Weltbezug. ””

Von der Wıederkunft Chrıistı kann recht 11UT doxolog1sc gesprochen WCCI-

den DIie Wiıederkunft Chrıstı wırd ZUT sehnsüchtigen Erwartung auf rlösung
und Vollendung des KOosmos urc Sündenerkenntnis und Buße hın-
UTC Nur VON der Rechtfertigung her kann der Gedanke eiıner 1ederkunft
Chrıistı ZU Gericht ausgehalten werden ©0

genwart eutlic Erst heute wırd sıchtbar, daß dıe Ausgrenzung des Kreators Aaus der Totalıtät
der Wiırkliıchkeit nıcht hne Rückwirkungen auf dıe Kreaturen un! der /Zuordnung
VON CTEATLOT und In T1ISIUS auch auf dıe Chrıistologıe bleiben konnte.

E Graß, Das eschatologısche Problem In der Gegenwart, In ank Paul Althaus Eıne Fest-
gabe ZU Geburtstag, hg Künneth Joest, Gütersloh 058, .„Daß T1ISTUS
der Herr der Welt Ist, WIEe ß auch schon ıhr Cchöpfer WAal, das 1st SOWI1ESO eher eine speku-
latıve Ausweıltung des Kyriıosgedankens als eın echtes Glaubensanlıegen.  A
ProJiziert 1111A1l UNSCICI /Zustand In dıe Vergangenheıt, VEISDCITCN unNns suüundhafte Strukturen
WwIe ıe des „„Ssurvıval of the fıttest””, Iso Evolutionshypothesen, den 1C auf dıe Schöpfung
(jottes. Diesem Fehler erhegt 1n Proyiziert 111A111 UNSCICII /ustand In e Z/ukunft, STE-
hen WIT VOT der modernen Futurologıie, deren Prognosen zweıdeutig e1ben mussen. Das
Kommen Chriıstı durc  T1IC alle sündhaften Strukturen. er ann eıne „natürlıche
Eschatologie” eın Anknüpfungspunkt der Theologıe werden (gegen Schloemann).

I7 1C alles, W as riıchtie 1Sst, ist auch wahr, 715 mathematısche Formeln bereW as wahr
Ist, Ist immer uch richtig. Dıie nthält er keıine Wıdersprüche der verme1ıintlıch
turwissenschaftlıch alsche Aussagen. Das würde eher eiıner Endıiabolıisatıiıon als eiıner Inkar-
natıon entsprechen (S50 wäre cdıe Schriftlehre einzustufen). er sınd alle Versuche,
ülle und Kern der Schriuft TeENNeEN (SO z.B H.-| Fritzsche, EeNTDUC der Dogmatı 1-1V,
Göttingen 1964.1  .1976.19858), verwerten.

78 Inhaltlıch ist miıt Pıeper, Chrıistliıche Oogmatı ELE LOUIS, Mo 1920, 349 testzuhalten
„Die Schriuft ehrt, daß T1STUS en Menschen sıchtbar, und ZW ar en Menschen zugle1c!
SIC:  arı In göttlıcher Herrlichkeit und umgeben VO  —_ dem hıiımmliıischen OIstaal der nge
ZUMN allgemeınen Weltgericht und ZUT Eınführung se1iner Kırche In dıie ew1ge Herrlichkeit WIEe-
derkommen WIT
Vgl AaZzu Beiner, elilzıte. 5554539
Damıt werden dıe edanken Chliinks DOSItLV aufgenommen. ber uch dıe edanken
Schloemanns welisen In cdiese iıchtung.



18 Andreas Fısen

Dem 7 weıfel der Wiıiederkunft Christı kann 11UT mıt eiıner Besinnung
auf das Zeıtproblem egegnet werden.®! Kın lIınearer und objektiver Zeıtbegriff

ZUT uflösung eiıner zeıtlıch begrenzten Geschichte (jottes miıt den
Menschen. Das bedeutet eıne Beschränkung auf dıe MMANEeNZ. Eın subjektiv-
iıllusıonÄäres Zeitverständnıs ist mıt eıner akosmistischen Weltsicht verbunden,
das 11UT eıne reine Glaubenseschatologıe zuläßt.®* Demgegenüber ist cdıie e1lt-
problematı für dıe Christenheıiıt In der Feıier des Herrenmahles überwunden.
Be1 der Feıjer des Altarsakramentes erklingt dıie Proklamatıon des Opfertodes
Chrıstı KTeuUzZ und zugle1ic das dem rhöhten, daß (S} seıne hımm-
lısche Herrlichke1i offenbare So äng eıne lebendige Zukunftserwartung mıt
dem (Glauben e unverkürzte Realpräsenz Chrıistı ‚„Das end-
ahl überbrückt den Zeıitraum zwıschen den Erdentagen Jesu und selner
Wiederkunft.‘®®

Von der Wiederkunft Christı lobend, doxolog1isc reden, das kann mıiıt e1-
N Adventslıe geschehen, das VON dem dreiıfachen Kommen Chrıstı pricht
und seıne Mıiıtte In der Feıier des Altarsakramentes hat

(jottes Sohn ist kommen uns en Frommen hıer auf cdiese en In
ALTLNICH ebärden, daß GT uns VOIl un! fIrelıe und entbinde.

Denn G1 tut ıhn schenken ın den Sakramenten sıch selber ZUT Speılisen,
se1n 11eb beweılsen, daß Ss1e se1n genießen In ıhrem (Gjew1lssen.

Wırd VOINN dannen kommen, WI1Ie dann wırd VETNOIMMMNMEN, WE dıe Toten
werden erstehn VON der en und seinen en sıch darstellen
müssen.**

x ] So urteilt auch Ratschow, Eschatologıe, 360Tf: eht 65 In der chrıistliıchen Eschatologıe
dıe ufhebung der Verborgenheıt Gottes, ann „stellt sıch das Zeıtproblem in ezug auf

dıe ‚letzten ınge neu  er uch der Apostel Petrus verwelst den Zweiıftel auf dıie wıgkeıt (J0t-
{es Petr. olgende Hınweise mögen 1er enugen: ‚wıgkeıt ıst Gottesprädıikat. Von er
edeute! ew1ges en 00 höchst qualifiziertes eben, das sıch :;ott hın erstreckt. Vgl
Echternach, Art wigkelıt, HWP H. 8 3O Im gegenwärtigen Wort, In der autfe und 1mM Mahl
reicht der kommende ALOV In UNSCIC Zeıt, geschieht der adventus Chrısti (Zu eachten ist der
infınıte Plural, der sıch besonders In der lıturgischen Sprache durchsetzt. SO wırd gerade 1mM
Abendmahl der Zeıitraum zwıschen dem ersten Kommen Jesu und se1lner Wiıederkunft über-
brückt
Vgl ZUT Zeıtproblematık Echternach, Zum Problem der Zeıt, ÜE (1955) ET

8 SAaASsSe, Kırche und Herrenmahl Eın Beıtrag ZU Verständnis des Altarsakramentes, ur!
Z1990,
Böhmische Brüder. (jottes Sohn ist kommen 1544, ELKG


